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Vor 500 Jahren hat Martin Luther 
mit dem Thesenanschlag die Reformation eineläutet. 
Seit 35 Jahren wird die Verantwortung für die Schöpfung 
in unserer Landeskirche durch die Berufung eines Umwelt-
beauftragten sichtbar. 

Reformatorisch entspringt die Motivation zum eigenen 
Handeln nicht der Pflicht, sondern der Verantwortung. Die 
Verantwortung zu schöpfungsgerechtem Handeln haben wir 
in 9,5 Thesen formuliert. 

9,5 Thesen ? Da fehlt doch was !

Wir bitten Sie um ihre Mitwirkung. Schreiben Sie ihre 
These für schöpfungsgerechtes Handeln, was Sie selbst 
tun können, auf die Karte mit der These 10.

         Bitte senden Sie diese Karte an das Umweltbüro der 
                evangelischen Landeskirche in Württemberg.
                              Alternativ freuen wir uns über Ihre These zu 
                                           schöpfungsgerechtem Handeln per 
                                                          E-Mail an umwelt@elk-wue.de.

500 Jahre Reformation

35 Jahre Umweltarbeit in der  
Evangelischen Landeskirche in Württemberg
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Nach der jüngeren Schöpfungserzählung 
erschafft Gott in sieben Tagen die Welt, 
indem er die Mächte des Chaos eingrenzt 
und den Menschen als sein „Ebenbild“ einsetzt. 
Die Gottesebenbildlichkeit zeigt sich in der Aufgabe, 
die die Menschen von Gott erhalten.

Der Auftrag lautet als Gast auf Erden und als Sach-
walter für Gottes gute Schöpfung zu sorgen. 

Wie dies zu tun ist, ist nicht gesagt. Die Regeln für 
unser Handeln müssen wir selbst entwickeln. 

Die vier Prinzipien der Reformation (Glaube, Chris-
tus, Gnade, Schrift) geben den Ordnungsrahmen, der 
z.B. in den Schöpfungsleitlinien unserer Landeskir-
che und in diesen Thesen seine Konkretion findet.

     www.umwelt.elk-wue.de/themen-a-z/nachhaltigkeitsleitlinien



Schöpfungsgerecht Handeln

2.
These

Weltweite 
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Lange Zeit wurde vertreten, dass die Natur  
dafür gemacht sei, vom Menschen beherrscht und  
für seine Interessen genutzt zu werden. Heute zeigt 
sich: Wir brauchen eine Ethik der Hausgemeinschaft.
 
Das ist eine anspruchsvolle Aufgabe. 

Es braucht in diesem Oikos, dem Lebenshaus, Kul-
turraum für Menschen als Lebens- und Arbeitsraum, 
Lebensraum für Pflanzen und Tiere, Gerechtigkeit 
und Frieden. 

Eine christliche Ethik tritt ein für eine Lebensge-
staltung, die auch zukünftigen Generationen keine 
Optionen verbaut, sondern eine Stimme gibt. 

Unser Lebenshaus ist ein globales Welthaus. 
Eine Ethik der Hausgemeinschaft sieht deshalb nicht 
nur auf den Nächsten, sondern bezieht auch den 
Fernen ein.



Schöpfungsgerecht Handeln

3.
These

Diakonie an 
der ganzen 
Schöpfung

leben !



www.umwelt.elk-wue.de

500 Jahre Reformation

35 Jahre Umweltarbeit in der  
Evangelischen Landeskirche in Württemberg

Evangelische Landeskirche in Württemberg
Der Umweltbeauftragte

Umweltbüro | Büchsenstrasse 33 | 70174 Stuttgart
umwelt@elk-wue.de

Unsere Umweltarbeit entspringt dem
christlichen Verständnis für die Sorge um 
unsere Mitwelt als Dienst am Nächsten, weil die 
Schöpfung eigene Rechte von und vor Gott besitzt. 

Für Christen entstehen aus dieser „Diakonie an der 
ganzen Schöpfung“ zwei spezifische Aufgaben. 
Wir schulden allen Menschen ein Zeugnis der Hoff-
nung, die in uns ist. 
Und wir schulden der Gesellschaft ein Zeichen der 
Umkehr. 

Der Umgang mit unserer Umwelt als tätige Nächsten-
liebe an der ganzen Schöpfung kann leicht in prakti-
sches Handeln umgesetzt werden: 

Indem wir über die Kirche und ihre Mitglieder das 
Bewusstsein für nachhaltiges Verhalten in Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik entwickeln und indem 
wir als Christen umweltgerechtes Verhalten in unse-
rem persönlichen Umfeld und in allen kirchlichen 
   Einrichtungen beispielhaft vorleben.



Handeln in der Gesellschaft
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Der Klimawandel ist in vollem Gang. 
Die Häufigkeit und die Schwere von Dürren, 
Überflutungen und Wirbelstürmen haben ein-
deutig zugenommen. Sie verursachen vier Fünftel 
der weltweiten Katastrophen. Fast alle Opfer sind in 
Entwicklungsländern zu finden, die Folgen von Natur-
katastrophen nicht auffangen können. Umweltproble-
me verstärken bestehende Konflikte oder lösen neue 
Konflikte aus. Gesellschaften werden destabilisiert, 
Menschen müssen ihre Heimat verlassen. Fast immer 
sind bei Umweltfragen Schäden, Verluste, Gewinne 
und Nutzen weltweit und im regionalen Maßstab sehr 
ungleich verteilt.

Was tun wir im industrialisierten Norden als Haupt-
verursacher der menschengemachten Klimaverände-
rungen, um die Klimagase zu reduzieren? Es geht um 
die Haftung von Schäden, die von uns mit verursacht 
werden. Es geht um unsere Verpflichtung zu Scha-
densbegrenzung, um Kompensation und Sicherheits-
fragen. Es geht um Klimagerechtigkeit, Verteilgerech-
tigkeit, Generationengerechtigkeit. 

       Jeder von uns kann einen Beitrag zur weltweiten 
            Gerechtigkeit leisten. Die Handlungsfelder sind 
                 bekannt. Zum Beispiel: Energie sparen, er-
                         neuerbare Energien nutzen, beim Einkauf 
                                bio, öko, fair, regional und saisonal 
                                              bevorzugen, umweltfreundlich 
                                                                          mobil sein...
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Der Einsatz für die Bewahrung der Natur, 
die wir als Schöpfung Gottes sehen, eint die 
Christen weltweit.

Die Leitlinien unserer Landeskirche zu nachhaltigem 
Handeln, verschiedene EKD-Beschlüsse, das Ab-
schlussdokument des Ökumenischen Rats der Kirchen 
in Busan oder das päpstliche Lehrschreiben „Laudato 
sí“ bezeugen dies eindrucksvoll. 

In einer gemeinsamen Erklärung verschiedener Reli-
gionsgemeinschaften wurde festgehalten: „Auch wenn 
sich die Lehre und Praxis der Religionen unterschei-
den: Die Bewahrung der Natur und ihrer Vielfalt ist 
für sie eine gemeinsame und bleibende Aufgabe.“ 

In den Kirchengemeinden ist die Bewahrung der 
Schöpfung Anlass zu einer gelingenden ökumenischen 
Zusammenarbeit, vielleicht sogar für Gespräche und 
gemeinsame Aktionen im interreligiösen Austausch.
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6.
These

Vielfalt der 
Schöpfung 

feiern !



www.umwelt.elk-wue.de

500 Jahre Reformation

35 Jahre Umweltarbeit in der  
Evangelischen Landeskirche in Württemberg

Evangelische Landeskirche in Württemberg
Der Umweltbeauftragte

Umweltbüro | Büchsenstrasse 33 | 70174 Stuttgart
umwelt@elk-wue.de

Schöpfungsfragen sind mehr als technische 
Herausforderungen. Wir brauchen ein neues 
Naturverständnis, ein neues Menschenbild und 
damit eine neue Gotteserfahrung in unserer Kultur. 

Es gibt eine Vernunft der Gedanken und einen Ver-
stand der Gefühle. Wir dürfen das Staunen über die 
Vielfalt der Schöpfung Gottes nicht vergessen.

Unsere Landeskirche hat die Schöpfungszeit in den 
liturgischen Kalender aufgenommen. In ökumenischer 
Verbundenheit feiern wir mit den Kirchen der ACK 
den Tag der Schöpfung, jeweils am ersten Freitag im 
September. 
Erntebitt- und Erntedankgottesdienste oder Gottes-
dienste im Grünen laden dazu ein, die Vielfalt der 
Schöpfung Gottes zu feiern, auch außerhalb gewohn-
ter Gottesdienstzeiten, an neuen Orten oder in neuen 
Formaten.



Handeln in der Gemeinde
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Mit Psalm 104 beten wir „Herr, wie zahlreich sind 
deine Werke! Mit Weisheit hast du sie alle gemacht, 
die Erde ist voll von deinen Geschöpfen“. 

Die Vielfalt der Schöpfung ist ein Abglanz der Herr-
lichkeit Gottes. In unseren Kirchengemeinden können 
wir dies erlebbar machen. 

Mit einfachen Mitteln wird viel für die lebendige Viel-
falt erreicht: 
Durch eine umsichtige Nutzung und Pflege der Freiflä-
chen, durch eine Blumenwiese am Gemeindehaus, ein 
Insektenhotel im Pfarrgarten, Platz für Dohle, Mau-
ersegler, Fledermaus und Co. im Kirchturm und am 
Pfarrhaus oder durch spielerisches Naturerlebnis im 
Kindergarten.

weitere Informationen:
www.umwelt.elk-wue.de/arbeitsfelder/lebendige-vielfalt
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Am Beispiel der Klima-
veränderungen wird deutlich, dass 
Umweltauswirkungen nicht an Gemeinde- oder 
Ländergrenzen Halt machen. Schöpfungsgerechtes 
Handeln sieht immer auch auf die weltweiten Auswir-
kungen. Über unsere Partnergemeinden erfahren wir 
von Lebens- und Arbeitsbedingungen in fernen Teilen 
der Erde. Das schafft Gelegenheiten zu gegenseitigem 
Lernen. Es schärft den Blick auf Handlungsmöglichkei-
ten und verlangt Engagement hier bei uns. 

Wir können dem Klimawandel etwas entgegen setzen, 
indem wir Energie sparen, ein Energie- oder Umwelt-
team in unserer Gemeinde gründen, auf nachhaltige 
Ernährung und Mobilität achten oder durch Unter-
stützung des Fairen Handels für mehr Gerechtigkeit 
eintreten. Engagierte Gemeinden werden als „Faire 
Gemeinde“ oder mit dem „Grünen Gockel“ ausgezeich-
net. 
Die Haushaltsgrundsätze unserer Landeskirche 
fordern bei Vergabe und Beschaffung die Berücksichti-
gung von wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen 
   Aspekten. Werden beim Einkauf die Herstellungs- 
       und Arbeitsbedingungen beachtet, ist dies ein 
            Beitrag zur globalen Partnerschaft, der die Um- 
	 weltsituation und die Arbeitsbedingungen in 
                          den exportierenden Ländern verbessert. 



Handeln in der Gemeinde

9.
These

Schöpfungs-
bewahrung 

ist 
Gemeinde-

aufbau !



www.umwelt.elk-wue.de

500 Jahre Reformation

35 Jahre Umweltarbeit in der  
Evangelischen Landeskirche in Württemberg

Evangelische Landeskirche in Württemberg
Der Umweltbeauftragte

Umweltbüro | Büchsenstrasse 33 | 70174 Stuttgart
umwelt@elk-wue.de

Kirchliche Umweltarbeit ist 
kommunikativer Gemeindeaufbau. 
Umweltthemen schaffen neue Ansatzpunkte 
zur Beteiligung. Jede und jeder ist eingeladen sich 
mit seinen Talenten, seinem Wissen und seinem Kön-
nen einzubringen. 
Im Umweltteam der Gemeinde, beim Männervesper 
oder beim Frauenfrühstück, über Diskussionen und 
Vorträge, beim Ablesen und Auswerten von Zähler-
ständen, der nachhaltigen Gestaltung des Gemein-
defestes, bei Aktionstagen, dem Anlegen einer Blu-
menwiese oder dem gemeinsamen Schleudern des 
Gemeindehonigs in der Konfigruppe sowie bei vielen 
anderen Gelegenheiten entstehen Kontakte, die „Au-
ßenstehende“ ansprechen und zur Mitarbeit anregen 
können.

Die Bewahrung der Schöpfung eröffnet in der Ge-
meindearbeit vielfältige Betätigungsfelder. Mit einem 
Energie- oder Umweltmanagement kann eine neue 
„Unternehmenskultur“ in Kirchengemeinden erprobt 
    werden. 
       Umweltthemen bereichern die Gemeinde-
            arbeit, sind ein Beitrag für eine lebendige
                  Gemeindepraxis und für Schritte hin zu einer
                          Kirchengemeinde mit Zukunft.
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Kirchliche Umweltarbeit – 
das sollte meine Sache sein, sagt man. 
Ja, sicher. Als Christen haben wir die Aufgabe, 
die Schöpfung zu bebauen und zu bewahren. Wir 
müssen die Erde als gemeinsames Haus ansehen, ich 
bin selbst auch Teil der ganzen Schöpfung. Das ist sehr 
gut.
Ich finde Christen müssten öfter mal was zum Um-
weltschutz tun. Ich selbst mache schon vieles. Meis-
tens. Wenn sich was umsetzen lässt. Aber als Einzel-
ner bin doch auch nur ein ganz kleines Rädchen. Allein 
bewege ich doch sowieso nichts. Oder?

Vielleicht sollte ich es einfach einmal versuchen. 

Was ist kirchliches Umwelthandeln für mich ?

Könnte ich etwas tun ?

Wie werde ich beginnen ?

    Schöpfungsgerechtes Handeln ist auch 
         meine Sache! 
             Meine These, was ich selbst tun werde, 
                  schreibe ich auf und schicke die Karte an 
                           das Umweltbüro der Landeskirche, 
                                       alternativ per E-Mail.
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